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12. Räume für reine Wäsche (Wéisehelager).

Wenn es sich nicht nur um den Tagesbedarf an “Tasche handelt,

der Wie oben vermerkt, am besten im Pflegedienstziinmer unter-

gebracht Wird, sondern wenn der gesamte \Väschevorrat in ein-

zelnen Abteilungen untergebracht werden soll‚ so ist für 50 Betten

ein Schrank, oder der Durchlüftung wegen besser ein offenes

 

Abb.:“, Berlin—Reinirkelnlorl'. Ht£ivlt. Krankenhaus. l):ulerbznl.

Gestell von 5 m Länge und 60 cm Tiefe nötig, außerdem ein Stuhl

und größerer Tisch zum Auslegen der Wäsche. Hierfür würde also

bei 50 Betten schon ein Raum von 1,5—] .8 m Breite und 5—6 in Tiefe

oder von 2,2f2,5 m Breite und 3111 Tiefe genügen. Günstiger

ist es dagegen, wenn ein Raum von etwa 2‚öm Breite und 6m

Tiefe geschaffen werden kann, weil hier neben der Wäsche auch

noch Matratzen. Kissen‚ wollenc Decken und ähnliche Sachen

zweckmäßig ihren Platz finden.

135. £ii‚nmc für schmutzige Wäsche

('l'mnnenraum, Spülraum).

Zweck. Besondere ’„iiume zur Aufbewahrung schmutzigcr

Wäsche sind ganz entbehrlich‚ wenn die schmutzige Wäsche

sofort zur Waschküche geschafft werden kann. Das ist indessen

höchstens bei ganz kleinen Krankenhäusern durchführbar, im

allgemeinen ist eine Zwischenlagerung unvermeidlich, für die

dann also ein gewisser Raum vorhanden sein muß, selbst wenn,

was anzustreben bleibt. diese Zwischenlagerung nur auf eine ganz

kurze Zeit beschränkt ist. Hauptaufgabe ist es, auch selbst für

eine noch so kurze Zeit der Lagerung die schlechten Ausdünstungen

der gebrauchten Wäsche von den Krankenräumen fernzuhalten.


